
„Die Fragen sind es, aus denen das, was am Ende bleibt, 
entsteht“    Erich Kästner (1899-1974)

Im Falle eines vermuteten Behandlungsfehlers sind Sie 
immer gut beraten, sich von Anfang an professioneller 
Hilfe zu bedienen. Das gilt für Patienten genauso wie für 
Ärzte. Grundsätzlich muss zwischen Fehlern beim Arzt 
und beim Zahnarzt unterschieden werden.

I. Vermuteter Behandlungsfehler –
beim Arzt
Obwohl sich die Gesundheitsversorgung in Deutsch-
land im weltweiten Vergleich auf einem hohen Niveau 
befindet, so kann es dennoch vorkommen, dass es zu 
Behandlungsfehlern kommt. Unter einem Behandlungs-
fehler wird vielmehr jeder Verstoß gegen ärztliche 
Pflichten verstanden. 
Beispiele für Behandlungsfehler sind:

✓  Durchführung eines überflüssigen, medizinisch nicht 
notwendigen Eingriffs

✓  zurücklassen von Fremdkörpern bei Operationen
✓  mangelnde oder unvollständige Aufklärung über die 

Risiken einer Operation
✓  fehlende Überweisung an einen Facharzt oder ein 

Krankenhaus trotz Notwendigkeit

Die Frage lautet: Wollen Sie einen finanziellen Aus-
gleich für die Schädigung erhalten oder möchten 
Sie, dass der Arzt für sein fehlerhaftes Verhalten 
bestraft und zur Verantwortung gezogen wird?

Finanzieller Ausgleich und
Schmerzensgeld
Dieses Recht folgt zum einen aus dem abgeschlosse-
nen Behandlungsvertrag als auch aus dem so genann-
ten Deliktsrecht im Bürgerlichen Gesetzbuch, welches 
die körperliche Integrität des Einzelnen schützen soll. 
Sollten Sie Grund zu der Annahme haben, dass ein 
Behandlungsfehler vorliegt, sollten Sie zuerst das Ge-
spräch mit dem behandelnden Arzt oder einer Bera-
tungsstelle suchen. Sie können dabei Einsicht in die 
Behandlungsdokumentation nehmen bzw. sich Kopien 
anfertigen lassen. Sind Sie stationär behandelt worden, 
können Sie sich zusätzlich noch an die Krankenhauslei-
tung wenden.

In einem vermuteten Schadensfall sollten Sie Folgen-
des beachten:
1.  Mit Beschwerden und Beratungsanliegen können Sie 

sich an die Ärzte- bzw. Zahnärztekammern, Kranken-
kassen oder an freie Patientenberatungs- und Patien-
tenbeschwerdestellen, Verbraucherzentralen, Selbst-
hilfeorganisationen sowie natürlich an uns – www.
ok-recht.de – wenden. (Achtung: Verjährungsfrist 
3 Jahre!) 

2.  Schadensersatzansprüche können sowohl außerge-
richtlich als auch gerichtlich geltend gemacht wer-
den:

außergerichtliche Streitbeilegung
Alle Ärzte- und Zahnärztekammern haben Gutachter- 
und Schlichtungsstellen eingerichtet, die helfen sollen, 
Streitfälle in Arzthaftpflichtsachen außergerichtlich bei-
zulegen. 

gerichtliche Streitbeilegung
Sie haben als Patient auch die Möglichkeit, vor dem 
Zivilgericht eventuelle Ersatzansprüche einzuklagen. 
Sie müssen dabei aber wissen, dass Sie im Arzthaf-

tungsprozess grundsätzlich die ärztliche Pflichtverlet-
zung, deren Ursachen, die Ursächlichkeit des Fehlers 
für den Schaden sowie das Verschulden des Arztes 
darlegen und auch beweisen müssen (wie bei einem 
Verkehrsunfall). Dies ist gerade im Bereich des Arzt-
rechtes auf Grund des fehlenden medizinischen Fach-
wissens nicht immer einfach. Aus diesem Grunde hat 
die Rechtsprechung in einigen Fällen zugunsten des 
Patienten Beweiserleichterungen bis hin zu einer Be-
weislastumkehr, bei welcher der Arzt den Gegenbeweis 
antreten muss, zugelassen.
Grundsätzlich ist es für Sie kostenlos, sich bei den Pa-
tientenberatungs- und Patientenbeschwerdestellen zu 
informieren. Gleiches gilt, wenn Sie Ansprüche bei den 
Gutachter- und Schlichtungsstellen geltend machen. 
Die Beratung durch Rechtsanwälte ist kostenpflichtig. 
Dafür betreuen diese aber auch das gesamte Verfahren 
und so kann man sicher sein, nichts Wichtiges zu ver-
gessen. 

Straf- und Disziplinarverfahren
Wenn Sie hingegen den Arzt wegen seines Verhaltens 
zur Verantwortung ziehen wollen, können Sie zunächst 
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft erstatten. Die-
se ermittelt dann von Amts wegen und prüft, ob tatsäch-
lich ein strafbares Verhalten vorgelegen hat. Kommt es 
zu einer Anklage und zu einer rechtskräftigen Verurtei-
lung, können Sie dieses Urteil auch zur Grundlage für 
einen späteren Zivilprozess machen.
Neben der Zivil- und Strafgerichtsbarkeit haben die ärzt-
lichen Standesorganisationen eigene Berufs- bzw. Dis-
ziplinargerichte eingerichtet.  

II. Behandlungsfehler – beim Zahnarzt
Es ist wichtig zu wissen, dass der Zahnarzt verpflichtet 
ist, zwei Jahre lang kostenlos nachzubessern und ge-
gebenenfalls den Zahnersatz erneut anzufertigen. Sie 
haben Anspruch auf funktionstüchtigen und vor allem 
beschwerdefrei sitzenden Zahnersatz. 

Im Falle von Streitigkeiten muss unterschieden wer-
den: 
Sind Sie privat versichert, haben Sie die Möglichkeit bei 
der Zahnärztekammer des Landes ein außergerichtli-
ches Gutachten über den angefertigten Zahnersatz 
fertigen zu lassen. Das weitere Vorgehen hängt ganz 
vom Ergebnis des Gutachtens ab. Machen Sie Scha-
densersatzansprüche gegenüber Ihrem Zahnarzt gel-
tend, wird das Gericht in der Mehrzahl aller Fälle ein 
eigenes Gutachten in Auftrag geben. Kommt dieses 
zum selben Ergebnis wie Ihr Privatgutachten, erhalten 
Sie die gesamten Kosten – auch die Ihres Gutachtens 
– erstattet. Im anderen Fall müssen Sie diese Kosten 
selbst tragen.
Sind Sie gesetzlich krankenversichert, steht Ihnen Ihre 
Krankenkasse bei der Durchsetzung möglicher Ansprü-
che gegen den Zahnarzt zur Seite. Sie können bei Ihrer 
Krankenkasse ein Mängelgutachten beauftragen. Je 
nach dem wie dieses Gutachten ausfällt, entwickelt sich 
das weitere Verfahren. 
Für  Privat- als auch Kassenpatienten besteht zudem 
die Möglichkeit bei der Zahnärztekammer ein Schlich-
tungsverfahren zu beantragen. Vorteil dieses Verfahrens 
ist auf jeden Fall, dass man im gerichtlichen Verfahren 
die obligatorische Güteverhandlung spart, wenn ein 
außergerichtlicher Einigungsversuch bereits geschei-
tert ist.

Rechtsanwalt Oliver Krause …

… wurde am 05. Juni 1976 in Halle gebo-

ren. In seiner Heimatstadt absolvierte er 

sowohl seine schulische als auch seine ju-

ristische Ausbildung. Um sich sprachlich 

und juristisch weiterzubilden, studierte er 

ein Jahr an der „Università degli studi di 

Siena“ in Siena/Italien.

Am 22. September 2004 wurde Rechtsan-

walt Oliver Krause zur Anwaltschaft zuge-

lassen. Er ist Mitglied der Rechtsanwalts-

kammer Sachsen-Anhalt und der Arbeits-

gemeinschaft Medizinrecht im Deutschen 

Anwaltverein. Rechtsanwalt Oliver Krause 

hat im Jahre 2005 die theoretische Ausbil-

dung zum Fachanwalt für Medizinrecht 

abgeschlossen. Der Abschluss dieser Qua-

lifikation ist für das Jahr 2007 geplant.

Neben dem juristischen Engagement ist 

Rechtsanwalt Oliver Krause auch dem 

Sport sehr verbunden: In der Zeit von Juni 

2000 bis Februar 2007 leitete er als Vorsit-

zender die Geschicke der Basketball-

Schiedsrichter in Sachsen-Anhalt. Seit 

September 2006 ist er Vorsitzender der In-

teressengemeinschaft der Bundesliga-

Schiedsrichter. Neben dieser ehrenamtli-

chen Aufgabe ist Rechtsanwalt Oliver 
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richter, sowohl in der Basketballbundesliga 

als auch auf internationalem Parkett tätig.
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